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Eine Insolvenz ist nicht das Aus
Beispiel Spedition Heublein | Neuer Anfang nach der Übernahme durch die Söllner Logistic Gruppe
Von Peter Fiedler

Kleintettau – Zweieinhalb Jahre
nach der Übernahme der Stock-
heimer Spedition Heublein
durch die Kleintettauer Söllner
Gruppe können die Beteiligten
ein positives Resümee ziehen.
„Insolvenz ist nicht das Aus,
sondern in vielen Fällen eine
neuer Anfang“, bringt der Kro-
nacher Insolvenzverwalter Jür-
gen Wittman die Entwicklung
auf den Punkt.

Im April 2006 hatte seine
Kanzlei vom Amtsgericht Co-
burg die Insolvenzverwaltung
für die Stockheimer Firma über-
tragen bekommen. „Wir haben
die Firma damals betriebswirt-
schaftlich gründlich durch-
leuchtet und relativ schnell er-
kannt, dass es sich um einen
fortführungswürdigen Betrieb
handelt“, sagt Stephan Hacken-
berg von der Kanzlei Witt-
mann.

Glückliche Umstände

„Das Kerngeschäft war gut“,
verdeutlicht Jürgen Wittmann.
Die Spedition Heublein sei viel
für die Getränkeindustrie un-
terwegs gewesen. „Es war ein
heißer Sommer und die Fußball
WM sowie eine Produkteinfüh-
rung bei Coca Cola bescherten
ein hohes Transportaufkom-
men“, zählt der Kronacher
Rechtsanwalt einige glückliche
Umstände auf. Und weil das
Glück mit den Tüchtigen ist,
fand man mit der Söllner Logis-
tic Gruppe aus Kleintettau auch
einen starken und verlässlichen

Partner, der den Transportbe-
trieb garantieren konnte.

„Söllner war der ideale Part-
ner“, unterstreicht Jürgen Witt-
mann. Es sei eine Auflage von
Coca Cola Deutschland gewe-
sen, dass ein mittelständisches
Transportunternehmen in der
Übergangszeit das hohe Auf-
kommen mit absichere. So
habe man den Auftraggeber zu-
friedenstellen können. Das Un-
ternehmen sei auch für eine
weitere Zusammenarbeit offen

gewesen.
Nach einem Gespräch in Ber-

lin war man sich einig. Zum 1.
Januar 2007 wurde die ehema-
lige Spedition Heublein durch
die neue Söllner Transport- und
Logistic GmbH übernommen.
„Personalabbau musste man
nur in geringem Umfang vor-
nehmen“, sagt Jürgen Witt-
mann. Das Stockheimer Unter-
nehmen hatte zum Zeitpunkt
der Eröffnung des Insolvenz-
verfahrens 65 Arbeitnehmer,

nach der Eröffnung des Verfah-
rens noch 57. Neben dieser für
die Arbeitnehmer positiven
Zahl, gibt es auch für die Gläu-
biger der insolventen Spedition
gute Nachrichten. „Wir rech-
nen mit einer Quote von 30
Prozent auf die Insolvenzforde-
rungen“, erklärt Jürgen Witt-
mann, normal sei bei Insolvenz
eine Quote zwischen fünf und
zehn Prozent. Und dabei seien
zum Großteil schon die durch
Sicherungsrechte eingetrage-

nen Forderungen von Banken
befriedigt.

„Wir haben unsere Entschei-
dung nicht einmal bereut“,
freut sich auch der Geschäfts-
führer der Söllner Logistic
Gruppe, Christian Söllner. Man
habe sich schon in der Über-
gangsphase noch besser in der
Getränkeindustrie aufstellen
können, zum Ende des Jahres
2006 zwei Standorte von Coca
Cola zugeteilt bekommen so-
wie zum 1. Januar 2008 noch-
mals einen weiteren Standort
dazu gewonnen. Dadurch habe
man die Mitarbeiterzahl auf
über 70 steigern können. Es
seien also aktuell mehr Mitar-
beiter beschäftigt als vor Heub-
lein-Insolvenz.

„Wir haben seit Mitte letzten
Jahres zehn neue Fahrzeuge an-
geschafft, darunter spezielle
Getränkezüge für die Kunden“,
ergänzt Prokurist Edwin Preu.
Zudem wurde auch eine wei-
tere Nutzung für das ehemalige
Heublein-Firmengebäude ge-
funden. Am 1. Mai 2007 wurde
mit dem Söllner Traffic-Center
darin ein Ausbildungszentrum
für die Industrie, sowie das Lo-
gistik und Transportgewerbe er-
öffnet. Diese Fahrschule, in der
alle Berufskraftfahrerqualifika-
tionen erworben werden kön-
nen, hat mittlerweile auch in
Hof und in Lohr am Main
Zweigstellen. Die ehemalige
Werkstatt solle zudem weiter
ausgebaut werden, vielleicht
sogar als eigene GmbH unter
Führung von Matthias Söllner,
blickt Geschäftsführerin Cordu-
la Söllner in die nähere Zu-
kunft.

Zogen zweieinhalb Jahre nach der Übernahme der Stockheimer Spedition Heublein durch die Kleintet-
tauer Söllner Gruppe ein positives Resümee (von links): Prokurist Edwin Preu, Cordula Söllner, Jürgen
Wittmann, Christian Söllner, Prokurist Andre Baumann und Stephan Hackenberg Foto: Peter Fiedler

Englisch, Französisch oder
sonst irgendeine Sprache –
viele tun sich schwer, diese

vielen neuen
Wörter zu
lernen. Lei-
der ist das
noch nicht
alles,
schließlich
braucht man
auch Gram-
matik. Aber
wenn ich
unsere Spra-

che unter die Lupe nehme,
sind doch die Artikel, die
„Deutschneulinge“ so fürch-
ten, gar nicht so kompliziert.
Der Hund. Die Lampe. Das
Auto. Na, da haben wir sie
schon: der, die, das. Als ich
aber letztes Jahr in der Tür-
kei war, kam es am Strand zu
einem netten Gespräch zwi-
schen einem Niederländer
und mir. Das Tolle war: Er
konnte Deutsch – nur die Ar-
tikel wollten einfach nicht
so, wie es die deutsche Spra-
che nun mal vorschreibt.
Nach ein paar Minuten frag-
te er mich, wie wir damit
zurechtkämen: „Habt ihr ein
Buch, in dem ihr nachschaut,
welchen Artikel ihr braucht?
Sagt man jetzt die Sonnen-
schirm oder der Sonnen-
schirm?“ Als ich ihm die
richtige Form nannte, war er
sichtlich begeistert. Trotz-
dem ist es wahrscheinlich
gar nicht so leicht, unsere
Sprache zu lernen. Und sind
wir doch mal ehrlich: Wir
selbst stehen auch manch-
mal vor Fragen, die wir nicht
beantworten können. Redet
man zum Beispiel über „die
Nutella“ oder „das Nutella“?
Glücklicherweise haben wir
Oberfranken unsere ganz ei-
gene Lösung für dieses Pro-
blem. Da heißt es halt ein-
fach: „Gejb miech amol des
Nutella!“ Na also, ist doch
gar nicht so schwer.
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Verhornungen von unreiner
oder großporiger Haut entfernt
man mit Mandelkleie, die See-
sand enthält. Regelmäßig ein-
mal wöchentlich angewandt,
bleibt die Haut klar und rein.

MENSCHEN UNTER UNS

HEUTE: Zwei tapfere
Vorcaddys

Luisa Gampert (links) und An-
na-Katharina Karl (rechts).

Foto: Bellazrak

Beim 13. Internationalen Poli-
zei-Golf-Cup, der am letzten
Wochenende auf dem Golf-
platz in Nagel mit rund 180
Teilnehmern ausgetragen wur-
de, waren Mädchen und Jun-
gen aus der Jugendgruppe des
Kronacher Golfclubs als Vor-
caddys eingesetzt. Trotz des
miesen Wetters harrten Luisa
Gampert und Anna-Katharina
Karl tapfer auf ihrem Beobach-
tungsposten aus. Ihre Aufgabe
war es, sämtliche Schläge und
Aktionen in ihrer Nähe genau
zu beobachten, damit sich die
Spieler nicht in die Quere ka-
men. bel
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Gesicht „küsste“ Straße

Mitwitz – Die Beine versagten
einem 48-jährigen Gaststätten-
besucher in Mitwitz am Diens-
tagabend auf dem Nachhause-
weg ihren Dienst und er stürzte
mit dem Gesicht voran auf die
Straße. Bekannte fanden den
Verletzten und verständigten
Sanitäter und Notarzt. Anstatt
sich aber über die ärztliche Ver-
sorgung zu freuen, raffte sich
der Verletzte auf und machte
sich davon. Wenig später fand
man ihn dann wieder, doch
kostete es einige Überzeugungs-
arbeit, ehe er ins Rotkreuz-
Fahrzeug einstieg und sich in
die Klinik bringen ließ. pik

Drogen genommen

Kronach – Routinemäßig kon-
trolliert wurde am Dienstag-
früh im Kronacher Stadtgebiet
eine junge Frau mit ihrem Ford
Fiesta. Hierbei ergaben sich
Hinweise auf Drogeneinnahme,
was sich nach einem freiwilli-
gen Test auch bestätigte. Eine
Blutentnahme war deshalb in
der Frankenwaldklinik durch-
zuführen und für geraume Zeit
musste die 21-Jährige auch ihr
Auto stehen lassen. pik

Betrunken, kein Schein

Küps – Während Polizisten im
Ortsbereich von Küps eine
Kontrolle durchführten, nahte
ein Kleinwagenfahrer, der es
bei Erkennen der Ordnungshü-
ter sehr eilig hatte und deswe-
gen sogar verbotswidrig in eine
Einbahnstraße abbog. Zwar
konnte der Mann damit den
Beamten zunächst ein Schnipp-
chen schlagen, doch kaum 20
Minuten später traf ihn das
Schicksal umso härter. Zu die-
ser Zeit nämlich fanden die
Polizisten das Auto und sahen
gleichzeitig den Fahrer davon-
laufen. Des Mannes habhaft ge-
worden, war auch der Grund
für seine Eile schnell gefunden.
Der 47-Jährige war mit 2,34
Promille nicht nur ganz schön
betrunken, sondern er besaß
auch keine Fahrerlaubnis. pik

Versuchte Abzocke

Ludwigsstadt – Nicht schlecht
staunte ein 47-jähriger Mann
aus Ludwigsstadt über seine
Post. Flatterte ihm doch die
Forderung eines Inkassounter-
nehmens in Höhe von über
400 Euro ins Haus. Grund die-
ser Forderung ist die angebliche
Inanspruchnahme einer
Dienstleistung eines Interne-
tanbieters. Rätselhaft ist nur,
wie er die Leistungen in An-
spruch genommen haben
könnte. Er ist weder im Besitz
eines PC noch eines Internet-
anschlusses und hat deswegen
Anzeige wegen Betruges gegen
die Geldeintreiber gestellt. pil

Stolz nimmt Landrat Oswald Marr die beiden acht Tage jungen Böcklein auf die Arme. Ein Zicklein wurde sahnefarben geboren, während
das braune der Mutter Lise ähnlich sieht, die ganz nah dabei ist und ganz genau auf ihren Nachwuchs aufpasst. Foto: K.-H. Hofmann

Nachwuchs im
Stalle Marr
Jubiläum | Seit 25 Jahren Ziegenzüchter
Schmölz – Ziegennachwuchs im
landwirtschaftlichen Betrieb
des Kronacher Landrats Oswald
Marr: Exakt am Pfingstsonntag
gegen 10.15 Uhr erblickten
zwei junge Zicklein im Beisein
von Landrat Marr das Licht der
Welt. Die zwei Böcklein sind
Nachwuchs von Ziegen-Mutter
Lise, die in allen Merkmalen
der typischen „Frankenwaldzie-
ge“ entspricht, die in Herdbü-
chern als bunte deutsche Edel-
ziege erfasst ist. Da sind zum
Beispiel die Hörner, die gute
Ziegenmilch, der Ziegenbart
und die „Böttela“, die beim
Meckern wackeln, erklärt der
Ziegenfachmann Marr.

Der Kronacher Landrat feier-
te ganz heimlich still und leise
ein für einen Landrat außerge-
wöhnliches Jubiläum. Er ist seit
25 Jahren erfolgreicher Ziegen-
züchter und Nebenerwerbs-
landwirt. Aus seiner Passion zur
Landwirtschaft und insbeson-
dere aus seiner Vorliebe zur Zie-
genzucht und Ziegenmilch
macht er schon lange kein Ge-
heimnis mehr. So muss er oft
zwischen den Nachmittag- und
Abendterminen nach Hause,
um die Stallarbeit zu verrich-
ten. Der Tag beginnt ohnehin

nicht, bevor seine Tiere von
ihm versorgt wurden. Dazu ge-
hören neben den Ziegen, wo-
von er in 25 Jahren wohl min-
destens 50 Zicklein als Geburts-
helfer mit auf die Welt brachte,
einige Pferde (auch die 25-jäh-
rige Stute Sarah hat er selbst bei
der Geburt mit abgenabelt),
Hasen, Enten und Tauben.

Der Vorsitzende des Natur-
parks Frankenwald und Vize-
präsident im Verband Deut-
scher Naturparke (VDN) weiß
die in vielerlei Hinsicht frucht-
bare und für Umwelt, Tiere und
Natur gedeihliche landwirt-
schaftliche Arbeit hoch zu
schätzen. Er erfährt aber auch
immer wieder am eigenen Leib,
dass diese manchmal ganz
schön schweißtreibend sein
kann, zum Beispiel wenn er im
Wald sein Feuerholz mit eige-
nem Traktor rückt.

Seit 25 Jahren trinkt der
Landrat jeden Morgen seine
Ziegenmilch. „Ich hatte vorher
immer Magenprobleme, seit
ich meine Ziegenmilch regel-
mäßig trinke, sind diese wie
weggeblasen“, schwört der
Landrat auf die heilsamen und
gesunden Kräfte der Ziegen-
milch. hof

Willi Zaich als Chef der
Caritas verabschiedet
Kronach – Von der Gründung
des Caritas-Kreisverbandes Kro-
nach an war Diplom-Kauf-
mann Willi Zaich in der Vor-
standschaft engagiert. 24 Jahre
lang prägte er dann als Vorsit-
zender maßgeblich den Caritas-
Kreisverband, der in diesen Jah-
ren von einer kleinen Organisa-
tion zu einem sozialen Unter-
nehmen mit über 190 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern wur-
de.

In der ehemaligen Kronacher
Synagoge wurde Willi Zaich am
gestrigen Mittwoch offiziell
verabschiedet. Überdeutlich
wurde dabei die große Wert-
schätzung sichtbar, die ihm für
sein jahrzehntelanges engagier-
tes Wirken entgegenschlägt.

Willi Zaich war stets ein ver-

lässlicher Partner für soziale Or-
ganisationen und Vereine, wür-
digte Caritasdirektor Gerhard
Öhlein in seiner Laudatio.

Weihbischof Werner Radspie-
ler würdigte Willi Zaich mit der
Verdienstmedaille des Erzbis-
tums Bamberg. Unter seiner
Verantwortung sei sehr viel ge-
schehen, sagte stellvertretende
Caritas-Kreisvorsitzende Chris-
tine Zenk. Weiter würdigten
Geistlicher Rat Baptist Schaffer,
Landratsstellvertreter Bernd
Steger und Kronachs stellvertre-
tende Bürgermeisterin Angela
Hofmann das Engagement des
langjährigen Caritasvorsitzen-
den. Willi Zaich wird als Ehren-
vorsitzender weiter aktiv sein
(ausführlicher Bericht am
Samstag). rg

Weihbischof Werner Radspieler (rechts) würdigte Willi Zaich mit der Verdienstmedaille des Erzbistums
Bamberg. Foto: Rainer Glissnik


